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Die Auseinandersctzuttg über das Vermögen
ver Hohenzoüern.

Preußi sche Landesversammlung.
- ? et  bi ° Vermögensauseinander.
gl LTt |£ Ä ?n“ m ft6n,ää^ ‘«

Finanzminister Dr. Südekum:  Den Antrag Adolr
Hosimann auf Enteignung des Vermögens der ehemalige
D« sl«nhauser kann ich mcht zur Annahme enrpfehten dageqe!
«urde der Antrag Graf, ddr besagt, , die Reichsregieruna
möge durch die Staatsregierung ausgefordert werden unoer^
»vglich ein Reichsgesetz herbeizuqühren, das die Bestimmunaen
des Artikels 153 der Reichsverfassung zur 'Geltung dringt
wonach die an gemessene Entschädigung und die stulämokeit
desRechtsweges fürd ie Enteignung des vormaligenJ '
Sachen Königshauses zum Wöhle der Allgemeinheit anders

- * - SK
Mg. E rä f-Franffurta, Mj. (Sozi.) : Der obemoli».

Kaiser jhat das Vaterland im Elend zurückgelchsen undght
setztm Eiland spatzieren. Den vaterlandslosen Eesek en

o one.nst lag es ob, das'Vaterland vor dem völligen Unter¬
gang zu bewahren. Man staunt, wie man in den Ziten
oer Wohnungsnoteiner Familie Hunderte von Schlössern aur
Verfügung belassen kann. Dieser Antrag erkennt 39 Scklösskm
ohne weiteres als Eigentum der Hohenzollern. an. Es handelt
sich bei den Hohenzollern um eines ehr re icke Komili- ni>
ihren Reichtum gewist nicht aus eigener Kraft korben ' bat.
Ißcnn man dem Volke einfach die besten Grundstücke wea-
mmmt„ so ist das lein egaler Eigentumstitil. Es wäre
übrigens interessant zu wissen, wieviel Wilhelm II. «iS
m ber Zeit der Rot an Kriegsanleihe gezeichnet hat. Wie
wäre es denn wenn der König wenigstens den Versuch machte
shch an der Deckung der Staatsschuld zu beteiliaenw w*
M Verhalten entstanden ist. Er ha? jetzt keinen Grün?
sich zu beIlagen.Äisher ist es sehr reichlich!bedacht worden und*
tr lani I" schließlich auchi noch arbeiten. Das arme Volk
hat kernen Anlast M ihn in die Tasche zu greif! £
Thromnsigmen sollen nach dem Vertrag in den Vft tz
i  Staates übergehen, aber die Kronjuwelen sollen Liaen-
tum der Hohenzollern bleiben. (Heiterkeit.) Wir bedürfen
«inesA eichsgesetzes, das uns von den prioatrecktlichen Schran-

pL  «
«mpimöeu Genugtuung darüber, dast es gelungen ist durch
;? ^ ^ ? '^ sentwurf einen friedlichen Ausgleich zwischen
Antrag°Adolf"̂ . ^ °nigshause herbeizuführnen. Der
auÄden? ? H^ kmann ist M uns undiskutierbar, aber
aucy den Antrag Graf lehnen wir ab.

Himburg , Donnerstag de» 4 März ft)20

schmählich angelegen werden. (Beifall.)
er hier mit Grabesstimme des Patrioten vorgebracht hat.

„ Dr. v. Krause (D . V. P .) : Wohin sollen wir
würHu 1111 s ° Rcdm wie diese von Herrn Hoffmann zur
Mode wurden. Das ergäbe den größten Tiefstand des Par-
lamentarlSmus. Es kann auf keinen Fall zugegeben werden
daß das Hohenzollernhaus in solchcm Maße Schuld am Kneae
Wen»^ schadenersatzpflichtig gemacht werden kanm
X “ * mt  zustande kommt, dann würde d!r
Rechtsweg deschcttten werden und der Staal wahrscheinlich
noch viel schlechter wegkommen. En Schlußantraa wird an!
genommen. Der Gesetzentwurfm.t den zugehörigen«nl-äam
geht an den Rcchtsaus'chuß. Mittwoch 12  Uhr Anträge und
Anfragen. Schluß6»/« Uhr. 9

s 6 l s^ nr.) : Auch wir bedauern die Ausfüh-
ruî en des Abgeordneten Graf. Gegen seinen Antraa imn.-,,
L ? *ü» w- « K«. » bei».». « LhSLANE

-ln- .«Enfcijnun', Jgg
Mn/n S Ä t̂e  ldftage im Kriege zu sprechen hat
°uch gAffnet bie b6r  Kindlichen Mach?-

letzend̂' 19 ^ i sD. brat.) : Gräfs Rede ist nicht nur ver-
2 Un. d? ein "Erhetzend gewesen. Auch die Angst vo,'

lpncht aus ihr. Ich halte e/ 'unter
mfi» dre Einzelheiten einzugehen igroste lln-
virkenb 'bah' 'sd unsere Ehrenpflicht, bauet mitzu-
uir miinf? E .gerechter«Vergleichs zustande kommt. Auch,

LmÄ / dast für deck Staat herausgeschlagen wird, was
handelt ’|t‘ dem Antrag der Sozialdemokraten

«an ein den Plan einer Rechtsbeugung, der
König auf unthängt. Der Vergleichs in dem der
Voltêklln m-Tfû ^ chtet, zeigt, dast er Friede mit seinem
Cedanken um Seinde gehen mit dem
m stina?l2 ? N rträger  der Krone die Rückkehr
Hoffnuna' .̂VaterlandM verwehren. Ich habe die beste
wenn es gilt?;nbat Ätsche Volk zusammenstehen wird,
^ scküken/L, »n devtschen VoÄsgeno>sen vor Vergewaltigung
, ^ rn. (Bravorufe rechts, Zischen IrnSs.)

H ° ssnraHn (U .PZ Rur unter der Sonne
durchrudn?ck̂ ^ dnnn man eme so ungeheuerliche Vorlage
Loherzbjfe?n ^ ^ n. Dre fluchbeladenen landesflüchtigen
den, Staate ^ gleichberechtigte Kontrahenten mit
nack̂ «ate angesehen. Aeber 60 Möbelwagen sind bereits

im Ezbcrger Helfferich-Prozeß.
flhrte aus' "'i '̂^n̂ ' Oberstaatsanwalt Krau»5-.--N8-n plmLL "",Ä"'LL »LU

teile , t„  ItrteilsfäHung de, ipelitit niÄn fge,in91S
Srle? fei"T?m eV? bf "ur feststellen, ob 'das Strafge etz
llck ,.ä Strafprozest sei der Staatsanwalt ledig-
ä ' ä

Di- " 9 ' begangen , um Erzberger zu beseitiaen
D,e Beleidigungen richteten sich gegen Lrzberaer Sht *aU

Ä tSSssr &Ä sWLL
{KÄlÄ ’ÄpÄÄ
»"“ fl !’ bnJTeHÄÄr na
|SÄ
SÄS b-' Sd,4wibe,*

btl-e Verquickung politischer Tätigkeit und qe'lbüfb

f «SÄS ÄS 2
f « sr » ‘« käs
^ I5cte,I,9t gewesen sei . Im Falle „Wolfst- sei der Beweis

h>lm ^ "geklagten nicht erbracht, ebenso ink Falle Riä'ter.
I der Angelegenyeit des Viehhanbelsoerbandes handele
-s stch um eme Art strafbaren Versucht In der Anlegen-

^e-t der Hapagakten" sei der beweis der Verqnrcklna
» i-d-r fm-N - LL

öei ,,Trippe grenze an Korruption, flm Falle
Vuffuhrbewilligungen sei ein Zu>ammenbana

zwischen der politisch«» Tätigkeit und den geschäftlichenInter^
L ?»E'? ergers nicht erwiesen. Am sNst Lfte der
Oberstaatsanwalt, der Beweis für die Behaupdina der Ver¬
quickung von Geschäft und Politik seitens desNebenkläaers sei

erner Reihe von Fällen' und damit überhaupt erbracht.

jMZWWSLL

gK 1 irSSrS‘ 5S 5!
Srebit! fei nichtE wordns 8ro,II, «“n8 l- »sftlkl, -r

»i « Gruppierung »tt «riegswarlue.

fdiroabertbef Ist ein zweiter Admirn, Tegebew

Die Minenräumung.

"2 °r um beffere Belieferung der M.nensuchmrbänd? ? ?
Kohlen erklärte sich der Reichskommissar für Kohlenversorauna
2 ßnm <? efPred,Ut ' 0 mit bem  Reichskanzler bewt uS
26 000 Tonnen und nach4 Wochen möalickiermeise^nnno
Sr “” fäC  Min°nriiu» b. °tt zur Verfügung

Danzig.
Danzig, 2.  März. kWolff.) Vertreter de«

^ °ltsbundcs Deutscher Eisenbahnbeamter und der ^ nziger
£ 6S ,C“ « hatten am Samstag eine Unterredung« st
b'm Oberkommlssar Llr Reginald Tower, i« ber daraeleat
mürbe, bng btt Ernährung der Bevölkerung in Danzig völlch
unzureichend sei, besonders, weil die ilusuhr aus den
tenen Gebieten durch Nachgeordnete polnische Behörden verbin-
ie Lubr ^  und GenLäre » und

D des Freistaates mußten btffcr geregelt werden
£ SS *n ?T tr !? fÖffe dne ^letzliche Grundlage er¬
hallen. Der Oberkommissar erwiderte. daraufu a - Ick
werde einen StaatSrat bilden und Wahlen aussckrei^ n"

denen Vertreter gewählt werden, die eine Verfassung? usar?'eiten
sollen Die Verfassung werde ich dann dem Völkerbund vor¬
legen. Dann wud sich Danzig als unabhängige Stadt selbst

PaatcS gab ich befürwortend an den Obersten Rat in Baris
weiter. Ich glaube aber kaum, daß sie all? 7r üllt werdm
kö>nen. Danzig ist mit seiner Ernährung auf Bolen imh

Deutschland angewiesen, Aber auch Polen hat ein Jntercfl?
Bottn 2 W 9 9Ut 0fbt' Ich glaube und hoffe, daß
Polen noch geneigt ist, mit Danzig in gutem Emvernebmen
zu arbeiten und es Mit Nahrungsmittelnzu versorgen D°?

in S n'ft bö̂ bteS  geschieht, wird meine Hauptaufgabe
sein' Von oen Vertretern der Verbraucherkammer wurde
chsdann darauf hmgewiesen, daß die Vorbedingung für bne
Gesundung und den Wiederaufbau die baldige SchaffuUa eiZr
gesunden Währung seif vielleicht würde man am besten mit

nach ""»">eyen. Ueüer 60  Mobelwa
Palaw sind SMost Berlin und das neu«
versamm'uno entbkostt, ohne dast die Landes-«verlarnn Bunshchätz<
lichst«n wurde. Die Sache'bedarf deHnd-
Hände, die selbî "n. hastdekl sich dnrchilweg um Gegen-
foHen. Da? ^ »? Ertrage Staatseigentum werdenin _ “sd̂eutsche Volk hungert und den" £F *f Ä ÄS ' 'ÄKS«»«nb Brmi, leien » nnen. (SeijoH beid-»uT,Kjn. .. wiiii'ciu oct Ocnil.c .}

*" w u”9tn KLL S «SgÄ2 n"9en |in6
W”« rf b«, ' Setlenn* ,^\ ne r 1: 'L)en Vorwurf d

2^ , . . ^ 9 en  Ein Mitglied nicht erheben.

^nsmsttel schd' F^ hE ku  m: Der Wein und bie anderen, 1 Nd jum großen Teil den Lazaretten zur !Ver-

Die Probeltste.
LG En f, 2. März. Der Ausschuß der Entente, der das

auf die angeblichen deutschen Kriegsschuldigen bezügliche Bn-
klagematerialz« sammeln hat. hat dem, Echs de Prris» zu-
N ' ''«« ?'br/ -ine i-ist. L-fte fertig gestellt, die, w,e bekanut
als Prussite,, für dir Ehrlichkeit der öeuischen Justiz gelten
soll. Die Liste, die etwa vierzig Namen enthält, unterliegt
gegenwärtig der Zustimmung der Ministerpiafidenten der be¬
teiligten Lander, das heißt Frankreichs, Englands und Belgiens

2 f 5ri‘ ^ olff) Laut ..Telegraaf-'
erklärte Lloyd George gestern im UnteiHause über das Ber¬
ühren gegen die «»genannten Kriegsmiffeläter, d-e englische
Regierung werde keinen euglischen Juristen nach Deutschland
senden, iondern das Birfahren genau verfolgen. Obwohl Dcutich
land die Möglichkeit gegeben werde, Recht zu schaffen, verzichte
die englische Reg'rrung keineswegs auf ihr gltichattiqes Rech«

Rußland «ud die Entente.
2 l ^ -DB .) Wie aus London gemeldet

f ri« r[! eßte e” Funkspruch der Moskauer Regierung fest, daß
dre « llllerten gar nicht anders können, als einen endgültige»

«?U.ber  Sowjetregierung abzuschließen. Die
russische Regierung erklärt, der Entsendung einer Untersuch«naS-
kommisfion nach Rußlaad keinerlei Hindernisse in de» We«
legen zu wollen. K

Map qetenf s yiüBS:. ~e“ oen Lazaretten zur Ver-
_̂bel sin9 worden . Die nach Amerongen gekrackten

"'̂ Ersckätze sind kunstgewerblichen Werten. Die
î tschland sich-? "AI uachAmerongen gegangen, sondern in
«chr mi. \iee 2ch «>age Herrn Hoffmann doch

' 8°̂ ^ ^werden, ,denn die Elemente," denen er'bedbnflf ^ iT bie  Elemente,
iu wissen, (He,'t-^ ?/v ex£  Futeresse daran haben,

lH iter?eit> Herr Hoffmann ist in allein, ŵ as

Die wirtschaftliche Wiederanfrichtung Europas
r.̂ März. (Wolff.) Pertinax meldet im

„Echo de Paris aus London, die wirrschaftliche Abteil-
M ^ .̂ bkrsten Rates habe Leitsätze für die wirtschast-
liche Wiederautnchtung Europas ausgestellt. In diesen
Leits atzen komme zum Ausdruck, daß möglichst viel gespart
werden muffe und daß die produktiven Kräfte so zu steigern
& bi«f ^ Droßmöglichstes ergäben. In den Leitsätzen
wird alsdann erklärt, daß Europa eine einzige wirtschaft¬
liche Etnhett darstelle. Die wirtschaftliche Produktion

Bolschewistisch- Kriegserfolge.
ud 0 n, 2. März. (W-T.B.) Reuter. Das süd¬

russische Kommunique vom 28. 2. besaat daß die Nnt/ck.
wisteu auf breiter Front östlich von Rostow bis
Don Stawropol vorrucken Die bolschewistischen Angr ffe
?Lden unteren Don und an der Krimsront wurden ver-
lustreich abgeschlagen. Wie Reuter aus Konstantinovel
meldet, wird der baldige Fall von Nowvroßisk und Se-bastopol erwartet. " '

Tschechische Deutschenverfolgnnge« .sh*J3te ^ft2 1 Die Blä/ter melde»,us
Brünn: Gestern«ackmittag vsrh.nderte eine noch Tausende»
LL r kT  Mißhandlung eines deutschen
Schauspielers die Abhaltung einer Wohllätigkeitsveranftalt«na

Utnbä ^ttn die Tsckechm ihr?
deutsch'eindlichen Kundgebungen vor dem deutschen Haukef»rt
und mißhandelten mehrere Deutsche.



Italienisches Auswa«derung«bedürfnis.
Mailand . 2. MSrz. iW.T.B ) Wie die ..Corriere

della Sera» meldet, befaßt sich der morgige Ministerral w t
den notwendigen Maßnahmen zur Förderung und Wiederauf¬
nahme der Auswanderung und der Bekämpfung der rmmec
größeren Umfarg annehmenden BrbeitSlosikett. Es wurde be¬
schlossen, die Auswanderung wieder freizngeben. Da die Ber-
einigien Staaten Bestimmungen ausgestellt haben, die eine Ein¬
wanderung unmöglich machen, wnrden Verhandlungen angeknupst
um zu erreichen, daß diese Bestimmungen wenigstens gegen¬
über den italienischen Auswanderern aufgehoben werden.

Lokaler msd t̂rmiscbfer CeiU
Limburg.  4 . März 1920.

Verbilligter Speck  kommt nach langer Pause
in dieser Wocke wieder zur Bertetlung, desgle chen 100 gr.
frisches Fleisch. In der nächsten Woche wird Rüböl ausge-
geben, «m Freitag werden Speisemöhren in der Roßmarkt,
schule verkauft. Näheres im Anzeigetetl.

R. Heimgekehrt.  Vorgestern kehrte wieder ein
Limburger, der Installateur Georg Pöhler  aus bem
frauzös. Gefangenlager St . Nazaire nach vierjähriger Ge-
fangenschast glücklich in die Heimat zurück.

* Die Gefangenentransporte  auf der Lahn-
bah« kommen zur Einstellung. Der französische Uebergabe.
offizier, ein Major, hat sich verabschiedet und ist nach Paris
abgereist. Das Uebergabegeschäft hat sich auf der Lahnbahn
stets reibungslos abgespielt. Das gute Verhältnis zwischen
den deutschen und französischen Offizieren wird dadurch be¬
leuchtet, daß bei Abnahme des letzten Transports in Diez eine
gemeinschaftliche fotographische Gruppenaufnahme erfolgte.

^ Unglücksfall  In kindlichemU-bermut wollte
gestern das 9jährige Söhnchen des Kaufmanns Unkelback auf
ein die Eisenbahnstraße entlang fachendes Fuhrwerk der Firma
Tondermann springen, deren Kutscher ihm befreundet war. Dami
kam das Kindchen zu Fall, wurde von den Rädern am Kops
verletzt und hat auch sonst Schürfungen davon getragen. Die
Verletzungen sind glücklicherweise nicht gefährlich, machten jedoch
die Aufnahme des Kleinen im Bincenz-Hvipital notwendig.
Andern Kindern mag der Fall als Warnung dienen

*** „Die Faschingsfee ". Das süddeutsche Ope¬
rettentheater wird die dreiaktige Operette des bekannten
Operettenkomponisten Emmerich Kalmän heute abend 8 Uhr
in der Turnhalle zur Aufführung bringen.

Die Hauptversammlung  des Ortsvereins
Limburg sür O b st- u n d Gartenbau  findet heute
abend 81/, Uhr in der Alten Post statt. (Siehe Inserat
in der Nummer von gestern).

*** Monatsversammlung  Die Drtsaruppe
L'mvurg des Zentralverbandes Dt. Kriegs bei chäsiglcr und
Kriegshinterbliebener veranstaltet heute abend8 Uhr im Kathol.
Gesellenhaus eine Monatsversammlung, zu welcher Kamerad
Otto Griese von der Reichsgeschäftsstelle in Berlin das Referat
über das Thema „Der Zentraloeiband und seine Forderungen
nammtlich zur neuen Rentenversorgung» übernehmen wird.

lager spricht ihr daher im Namen der Heimkehrer aufrich¬
tigen Dank aus, und darf hoffentlich in absehbarer Zelt
auf eine Wiederholung rechnen

*** D e r Rhein - Mai nische Volks bu » p
schreibt uns aus Frankfurt : In dem Fall Kirsch find uns
verschiedene Nachrichten zugegangen, die sich teilweise wie
anzuuehmen war, nicht völlig decken. Sicher ist aber fetzt
schon, daß Kirsch aus Mainz abtransportiert worden rst
und zwar nach Frankreich, möglicherweise nach Aon,
Nancy oder Amiens. Ferner besteht sehr stark die Mög¬
lichkeit, daß Kirsch sich schon nicht mehr unter den Leben¬
den befindet. Wir bitten, weitere zweckdienliche Mütei-
lungen an den Rhein-Mainischen Volksbund, Geschäfts¬
stelle Frankfurt a. M., Große Eschenheimerstraße6, ge¬
langen lassen zu wollen.

HmtUtiHr Ctil.
(Är . kl vom 4. März 1920«)

amwiiP 'ls»t Istmmi'iiwnwni* 'ttbi u -n in nn~ ■■
jg ^ Aus dem Durchgangslager . AinL-onn-
abend den 28. d. Mts. wurde in unserem Soldatenheime
den Heimkehrern ein besonderer Genuß bereitet. Der Ver¬
einigte Gesang-Verein von Dehrn und Villmar unter der
bewährten Leitung der Herren Musiker Pick und Streb
bot sein Bestes, um unseren Heimkehrern tute deutsche
Lieder vorzutragen. Die freudigste Anerkennung war der
beste Dank, der' den echt deutschen Sängern geboten werden
konnte. Als überaus angenehme Abwechslung in dem
Unterhaltungsprogramm bot in dankenswertester Weise
Frl. Braubäch-Hadamar in sehr gut vorgetrageneu Refl¬
ationen ernsten und heiteren Inhalts. Das Durchgangs-

Mache » eine Seele lrei i
Roman von Estich Esbenstein.

(Nachdruck verboten).
1.

Tante' gab ihren Familienkaffee.
Neben ihr saß — rechts natürlich— Onkel Peter, der

Stolz der Familie Wendel. Landrat im Ruhest-and, steif,
hochnäsig und klatschtzast wie ein altes Weib.

Er hatte schmale Lippen und eine spitze Nase, die,
wenn ihn etwas intensiv beschäftigte, stets die Rennbahn für
ein mit komischen Eifer betriebenes Augenspiel abgab.

Sein Bruder Heinrich, der Schuldirektor, Tante Lott's
Mann, sah ihm seht ähnlich, nur daß in seinen Zugen
weniger der Hochmut vorherrschte, als eine gallige J'-uer»
ärgertheit, die er einer vierzigjährigent ^Lehrtätigkeit ver¬
dankte. . .. . .

Nun saß auch er im Ruhestand, lebte wie sein Bruder
mit der Regelmäßigkeit eines VUHrwerkes, schalt täglich beim
Tarok im Kaffee auf die böse Neuzeit, deren umstürzlenscher
Geist allerorten Zucht und Ordnung lockere und war daheim
seiner Frau gegenüber ein sehr zahmer, wohlerzogener Ehe-
Mann.

Der Landrat war Hmggeselle, Schuldirektors hatten
einen einzigen Sohn, namens Mbrecht, ber gegenwärtig in
Wien als junger Lehrer an einem Gymnasium wirkte.

Wenn Tante Lott' nicht von Dienstboten oder Koch¬
rezepten sprach, so war Albrecht ihr ständiges Thema zum
heimlicken Aerger ihrer Schwester Sophie Remscheid, die
jedes Lob Albrechts als Raub an ihrer einzigen) Tochter
Karla betrachtete.

Denn Karla war in ihrer Art cmch ein „Stolz der
Familie." Hübsch, wohlerzogen, sparsam und häuslich, hatte
sie ihre Aussteuer bereits fir und fertig im Kasten liegen
und befaß zwei emsthaste Bewerber dazu.

Weide gute Partien und streng solid. Der eme war
Lehrer, der anderöJngeniesuvbeim'Stadtbauamt . wkan wußte»
nur nock nicht richt, welchem Bewerber man den Vorzug
geben sollte. 1 I ' ' ' : 1 ' 1 !"• :

— Elz, 1. März. Die 1. Mannschaft des F.-K. Alle-
mannia Nieperbrechen weilte am Sonntag hier, um ein
Gesellschaftsspiel mit einer kombinierten Mannschaft des
Sportvereins Elz, die sich hauptsächlich aus Spielern der
2. Mannschaft zusammensetzte, auszutragen. Das schöne
Sonntagswetter führte eine große Zuschauermenge zu dem
Sportplätze, die mit regem Interesse dem Spielverlauf
folgte. Beide Mannschaften gaben ihr Bestes her und
führten ein spannendes Spiel vor. Die Elzer Mannschaft
konnte mit 1 : 0 Toren das Spiel gewinnen.

/X Holzheim, 2. 3. Am verflossenen Sonntag, einem
schönen Tiaren Frühlingstage, hatte derEv an g. K irchencho r
Limburg  se ne Mitglieder zu einem Nachmittags-Famllien-
ausflug nach unserem schönen Orte ungeladen. Kurz vor
2 Uhr versammelte man sich vor der Stadt und wandert«
gemütlich zum Gastwirt Hatzmann, wo guter Ho'zheimer
Bohnenkaffee und mitgebrachter Kuchen allgemein mundeten.
Abwechselnd wurden darauf einige Chöre vorgetragen, das
Jungvolk vergnügte sich mit Tanzen. In äußerst vergnügter
Stimmung wurde gegen*/, 8 Uhr der Rückweg angetreten.

34 . Flacht, 2 . März . Der am vergangenen Sonntag
vom hiesigen Arbeiterverein  im Saalbau Marklof
veranstaltete Wohltätigkeitsabend  hatte sich emeS
überaus großen Zuspruchs zu erfreuen. Auch dre nahe
Umgend war so zahlreich herbeigeströmt, daß ein sehr großer
Teil mit einem gedrückten Stehplatz vorlieb nehmen mußte.
Da? Volksstück„Wenn du noch eine Mutter hast" und
das Lustspiel „Der Spion" zeigten, mit welch großem
Eifer die einzelnen Mitspielenden ihre Rollen Wiedergaben.
Die Duette „Das Ein mal eins", „Dösel und Nosel ,
ebenso das Couplet „Gehste von dem Guckloch weg» fanden
reichen Beifall und ließen die Anwesenden kaum aus dem
Lachen kommen. Nach allem zu urteilen, kann der Abend
als ein wohlgelungener bezeichnet werden, der dem Ar¬
beiterverein zur vollen Ehre gereicht. Eine schöne Summe
konnte der Unterstützungskasse für kranke und bedürftige
Mitglieder zugeführt werden

/X Nctzbachf3 3 (G ef a n g en enh ei m kehr). Nach
fünfjähriger sranMschcr G-faugen-chast kehtte gistern vor¬
mittag der Landwirt Karl Koch  über daS Durchgangslager
Sennelager glücklich nachh er zurück

Idstein i. T., 2. März. El» Wirbelwind, der während
des Gewitters am Freitag über Sie Stadt brauste, hon das
große Nokdach von dem adgebrannteu Schloßflügei ab uud
warf es m die Tiefe, wo cs zerbrach

Oberscheld, 2. März. Der Streik im  We ster w a l d
Wie die üeverlandzenlralc Oberscheld mitte,!l. ,st der Streik
im Westerwald-Braunkohiengebiet noch mchi de,gelegt. Bier
Kompagwen Reichswehr aus Limvurg sind im Ltreckgediet
eingetroffen, um die Ordnung aufrechl zu erhalten. Frank
surler Studenlen haben es übernommen, dir NoistandSarteiten
auszusühren.

> f i- iq
über den L»ndabsatz von den Braunkohlengruben des XRtittj.
waldes, des Difikreises, des FrÄstaates Hessen, und de»
jeniaen Teile der Provinz Hessen-Nassau, die cm Absatz
aebiete der Rheinischen Kohlenhandel- und Rhederei-Gesetz,
schüftm. b.  H '. Pcülheim/Mannheim(Kohlenkontor) liegen

Auf Grund der §§ 1, 2 und 6 der Bekanntmachung Des
Bundesrates über die Regelung des Verkehrs mit Kohle»
vom 24. Februar 1917 (ReichsgesetzblattS . 167) und der
är  1 4 nnd7 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
die Bestellung eines Reichskommisjars für die Kohlenoev.

teilung vom 28. Februar 1917 (ReichsgesetzblattS . 19H
wird bestimmt:

tz 1 Der Landabsatz von den Braunkohlengruben de,
Westerwäldes, des DMreises. des Freistaates Hessen und
derjenigen Teile der Provinz Hessen-Nassau, die un Absatz
oebiete der Rheinischen Kohlenhandel- und RhederevLêel».
schüft m. b. H. iMnlherm/Mannheim(Kohlenkontor) liegen,
ist nur nach Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen ge¬
stattet:

Landabsatz im Sinne dieser Bekanntmachung ist der¬
jenige Absatz von Brennstoffen, der sich unmittelbar von der
Grube ohne Inanspruchnahme von Schiffen oder ohne Ver-
sand aus der Hauptbahn vollzieht.

Die Bekanntmachung erstreckt sich auf Braunkohle jeg
licher Art und die daraus hergestellten Erzeugnisse(Preß¬
steine, Briketts usw.) ' I

§2 . Im Landabsatzwege dürfen die Grüben Kohle«
erst dann abgeden, wenn die für den Hauptbahnversand zur
'Verfügung stehenden Wagen voll abgesertigt werden tonne«

8 3 Fm Landabsatz dürfen Brennstoffe nur geg»
Vorlegung von Landabsatz-Bezugscheinen,"die vom Kohlenau^
gleich Mannheim ausgegeben werden, abgegeben werden.

Landabsatz -Bezugscheine werden ausgegeben:
a) für Hausbrand - einschließlich Landwirtschaft und Klei»

gewerbe (vergl . § 2 der Hausbrandbekanntmachang vom
30. März 1918 Deutscher Reichsanzeiger vir. 78).

b) für meldepflichtige'Industrie (vergl. § 2 der ah
monatlicken Bekanntmachung betreffend Meldepstia
für gewerblicke Verbraucher von mindestens 10 To»
neu Kohle, Koks und Briketts monatlich.)

8 4. Die Landabsatz-Bezugsscheine für den Hansbrani
werden vom Kohlenausgleich Mannheim den Versorgungs«
zirken(8 5 der Hausbrand-Bekanntmachung vom 30. wiai
1918) auf Grund eines festgesetzten Kontingents allmonatli,
zuaeteilt. Die Versorgungsbezirke haben die Bezugsschein!
unmittelbar oder durch Vermittlung der Gemeindeoorstän»,
an die Bezieher auszuhändigen.

Die Bezugsscheine für die meldepfiichtige Industrie w^
den vom Kohlenausgleich Mannheim den meldepflichtige,
Verbrauchern auf ihren Antrag unmittelbar übersandt. 4

8 5. Die Landabsatz-Bezugscheine werden auf einen dt
stimmten' >Monat ausgesertigt und haben nur für diesch
iEültigkeit. Verfallene Scheine sind an die ausgebende Tteil,
zurückzusenden.
' Die Sckeine lauten auf 5 10 oder 30 Zentner. A
ausaebcnde Stelle hat auf dem Schein Name und Wohn»,
des Beziehers, das Datum der Ausstellung und die BeM
Uuna der Ausgabestelle einzutragen. Der Stempel der Äu>
gabesselle, sowie der Name der ausgebenden Beamten iw
beizufügen.

Dem Landabsatz-Bezugschein für Hausbrand ist ein M
kartenformulare beigefügt, welches zur Benachrichtigung derBW
sorgungsvezhile über Ausführung der Lieferung besmnmtW
'(vergl .ß L Abs. 3). Ja
- 8 6. Die Vorstände der Versorgungsbezirkc haben 7«
zeichnisse über die Landabsatz-Bezugschejne zu führen, «I
denen jederzeit ersichtlich sein muß:

wieviel Scheine sie bekommen haben, wann, an m
und über weiche Menge sie Scheine ausgehänoh
haben, wievier Scheine noch vorhanden sind.

Lott' und Sophie Bergmann waren einst die Schönheiten
der Stadt Schlohstadt gewesen, und man nannte sie mit

Mit ihrer etwas jüngeren Freundin Eoeline Wendel zu¬
sammen nur die „drei Grazien".

Lott ' hatte zuerst geheiratet und zwar den lungeren
Bruder der schönen Eoeline, die ihre Freundin gewesen war.

Dann kam Sophie dran, welche die Gattin des ch- tadt-
arztes Remschied wurde und nun als Witwe mit »' Karla
von der Pension und den Zinsen ihres Vermögenŝ lebte.

Ueber den Namen Eoeline'hatte die Familie den Schleier
christlicher Nächstenliebe gebreitet. Man nannte ihn nie mehr,
seit sie die ^' törichte Heirat mit .einem„Künstler" namens
'Mailott geschlossen hatte.

Nun war sie lange tot, und ihr einziges Kind, Serena,
wurde im Hause des Schuldirektors im Hause non Tante Lott'
erzogen.

Das „GNck" der schönen Eveline Wendel, die so ftöhlich
vnd strahlend mit ihrem Maler nach München gezogen war,
hatte nur sechs Jahre gewährt. Dann nahm es ein jähes
Ende, und Tante Lott' holte die kleine Serena nach Schjlohi-
stadt zurück. Dort wurde sie mit Albrecht erzogen in dem
guten Geist strenger Zucht und Ordnung, „der gottlob in
Meiner und meines Mannes Familie stets eine Heimstatt
hätte", wie Tante Lott' bei der Gelegenheit betonte.

Serena war immer ein scheues, verträumtes Kind ge¬
wesen. das nur manchmal austaute, wenn kein Onkek und keine
Tante in ihrer Nähe waren.

Nur Albrecht, mit dem sie an besonders begnadeten
Tagen im Sommer durch den nahen Buchenwald streifen
durste, kannte ihr frohes Lachen und wußte, wie sonnig ihre
dunklen Augen strahlen konnten.

Und das blieb wie auf Verabredung eiu Geheimnis
zwischen ihnen. Nicht einmal Cousine Karla wußte es, denn
wenn sie mit von der Partie war, ging es immer jeihir
nüchtern und gemessen zu.

Aber sonst —" Ganze Märchenspiele erdachten und
führte:: sie apf. Serena war dann eine Fee oder Königs¬
tochter oder Zauberin, aber immer etwas sehr Vornehmes,
und Albrecht der Prinz, «>elcher sie erlöste und beschützte.

Nun war er aber schon zwei Fahre in Wien _
studierte auf die Staatsprüfung u,nd sollte nächstens aq>
^H ' Smma 'Maikott aber saß in Schlohstadt wie ein P-l
diesoögelchen unter Spatzen und wurde immer ,llller H
"^ ^ Niemand als die alte Eret, die schon bei des SchstlstÄ
tvrs Ellern gedient hatte, sprach manchmal mit ihr °
ihrer Mutter Als sie noch Nein gewesen, hatte sie oft>
geduldig gefragt: „Und der Papa ? Wo ist denn «-

Denn in ihr war die dunlle Erinnerung an einen sch°«
blonden Mann, der sie oft geherzt, und mit dessen
Bart sie gespielt hatte., wenn er in einem Hellen, zr°
Raum an einer Staffelei gesessen war. TJ

„Auch -tot. Und nicht po -me ! war D
Lotts Antwort gewesen. Nicht einmal die alte Eretel«
mehr darüber, als daß er eben „tot war̂ der PE

Nun fragte Serena längst nicht mehr. ^ ie half^
Lott' im Winter Kleider und Wäsche nähen, im ^
Früchte ein machen und griff überall gehör,am zu, »
verlang twuroe.

Undr es wurde beständig verlangt. Zum Traumen(
wenig Zeit, obwohl Serena gerade dies am liebsten
Am "besten ging es noch, wenn, wie heute Famrl eN;
war, wo niemand auf Serena achtete, sobald sie ihre
als „Haustochter" erfüllt hatte. ^

Da laß sie in ihrem lichten Waschllsid, die
großen Augen in den Schoß gerichtet das feme, ^
Eesichtchen mit dem lichten, lockigen, sich'MMer,?^
spenstig kräuselnden Haar gesenkt, und alle gla b (
höre aufmerksam zu. während ihre Gedanken dock\
Gott wohin spazieren gingen.

.Petroleum ist sehr gut für . bte Wasche, ^
allen' Sckmutz" , sagte Tante Sophie eben, „ und d j
CS'° Liebe Sophie, ich kann Dich versichern. Te^ es
besser.' Proviers nur mal! Meine Wäsche
ohne Ueberhebung sagen, ist berühmt wegen ,l er ^
Selbst die Eret. die sonst alles besser wissen will, m



L 7 Die Landabsatz-Btzzugscheine sind bei der Ab-
kolnml de-' Brennstoffe auf der Grube abzugeben. Es dar
nickt mehr Kohle abgegeben werden als durch Bezugsscheine
gedeckt isti.

L 8. Die Grude hat über die Ausgabe im Land -̂
.bsatz Mr Hausbrand - und Industriebedarf je ein Buch
/Lanvadsatztagebücher) zu führen, in denen mit fortlaufenden
Nummer zu verzeichnen ist, welche Mengen im Landabsatz
abgefahren sind, unter Angabe der einzelnen Fuhren und des
SZezugsdatums, sowie der Ausgabestelle, von welcher die
Landabsah scheine Mr die abgefahrenen Mengen ausgestellt
sind. > '

Die erledigten Scheine sind von der Grube durch Auf
druck eines Stempels oder in fönst geeigneter Form zu ent
werten und am Ende jeden Monats , spätestens bis zum
5. des folgenden Monats , nach Versorgungsbezirken geord¬
net, an den Kohlenausgleich Mannheim zurückzusenden. Die
Hausbrandbezugsscheine sind von den Industriescheinen zu
sondern. [

Nach Belieferung von Hausbrand -Landaibsatzschsinen hat
die liefernde Grube den Versorgungsbezirk durch Formular -«
Postkarte (oergl. § 5 Abs. 3) von der Ausführung zu be¬
nachrichtigen. Die Benachrichtigung kann einzeln oder in
monatlichen Sammelsendungen erfolgen.

§ 9. Im Landabsatz bemgene Kohle darf! ohne Ge¬
nehmigung des Kohlenausgleichs Mannheim nicht auf die
Haupteisenbahn oder in Schliffe verladen werden.

Auf Industriebezugsscheine bezogene Brennstoffe dürfen
nicht Mr den Hausbrand , auf Hausbrandbezugsscheine be¬
zogene Brennstoffe dürfen nicht an industrielle Verbraucher ab
gegeben werden.

Mr den Hausbrand bezogene Landabsatz kohlen dürfen
nicht außerhalb des Versorgungsbe-icks, der den Bezugsschein
ausgestjellt hat , verwenoet werden.

§ IC. Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen kann
«der KohlenausgleichMannheim oder der Reichskommissar für
die Kohlenverteilung bewUigen.

8 11. Zuwive chandlungen gegen diese Bekanntmachung
werden nach 8 7 der Betanntmachung vom 28. Februar
1917 (R. Bt . S . 193) mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann im ..Fall« des vorsätzlichen Zw
«idrchandelns auf Einziehung der Brennstoffe, auf ' die sich
die Zuwiderhandlung bezieht, erkannt werden, ohne Unter'
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Außerdem behält sich der Reichskommissar für d,e Kohlen¬
oerteilung uh , Händler und Verbraucher, die den vorstehenden
Bestimmungen zuwiderhandeln, vom weiteren Kohlenbezuge
auszuschließen und Gruben bei Verstötz gegen vorstehende
Bestimmungen den Landabsatz zu verbieten.

8 12. Diese Bekanntmachung tritt am 1. Nkärz 1920
in Kraft.

Berlin , den 2. Februar 1920.
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

Wird veröffentlicht.
Lintburg, den 27. Februar 1920.

Der Vorsitzende des Kreiswirtschaftsamtes.

1 . Rach dem Erlasse des Herrn Reichsministers Ser
Finanzen vom 3>1. Januar 1920 — III . Ptz) 1805 — sind
diejenigen Firmen, die in dem vom Zentraloerband des
deutschen Baak- und Bankiergewerbes herausgegebenen Ver¬
zeichnis deutscher Banken und Bankfirmen ausgeführt sind,
von der aus 8 30 Abi. 2 des Umsatzsteuergesetzes sich er¬
gebenden Anzeigepflicht befreit. Dje Anzeigepflicht gemäß
8 30 Abs. 1 bleibt unberührt . Wenn also eine nicht in
dem Verzeichnis enthaltene Banksirma ihre Tätigkeit beginnt
oder eine Bankfirma ,mag sie im «Verzeichnis enthalten
fein oder nicht, nach dem 31. Januar 1920 ihreTättgkeit
auf Leistungen der im 8' 25 Abs., 1 NA 3 bezekchnelen
Art ansdehnl, bleibt sie anzeigepflichtig.

2.  Die in dem Verzeichnis aufgeführten Firmen sind
von der besonderen Buchsührungspflicht gemäß. 8 31 Abs.
2—4 in Verbindung mit 8 25 Abs. 1 Nr . 3 entbunden,
sofern aus den Handelsbüchern der Firma der Betrag der
.gemäß ß 25 Abs. 1 Nr . 3 der erhöhten Umsatzsteuer unter¬
liegenden Entgelte ersichtlich ist.

daß unsere Wäsche die schönste auf dem Bleichplatz ist."
Tante Lott ' geriet ganz in Eifer.

„Nun, was meinst Du, Karla — versuchen wirs bei
den neuen Hemden?"

„Ja , Mama ."
„Hat sie Euch übrigens das letzte Dutzend schon gezeigt?"

fragte Tante Sophie mit mütterlichem Stolz . „ Großartig
Dieje gestickten Sättel ! Karlä , Du mutzt sie nächstens der
Tante zeigen!"

„Ja , Mama ."
^ ..Ich dachte, Karla hätte schon alles fertig," lächelte
uante Lott ', „aber da kommt immer noch was nach"

„Nun ift's Schluß. Nun brauchen wir bloß noch zu
überlegen, wer —", lachte Karla.

Serena hörte nichts von diesen interessanten Gespräcke«.
E»e dachte an das Buch, das sie gestern heimlich aus Ab

Zurückgelassener Bibliothek an sich genommen und
«achts bei einem Kerzenstümpfchengelesen hatte. So ein
«underlicher Buch! Von einer Frau geschrieben, mit dem
? nderbaren Titel : „ Mache Deine Seele frei !"

Seele frei !" Wie man das wohl anfangep
nie, wenn man zwischen den Familien Wendel und Berg¬

mann ausgewachsen war ?. j
sagte so viel — nur datz Serena die

---» AK - ;wm  ^
— .diesem Hanse haben nur ich und der Onkek Neckte

m„ die Pflicht der Dankbarkeit, verstanden?"
ben ~ anvfe ?att 's Antwort gewesen damals, als Serena
dem ». tL? 11* ,et,n**8*n Versuch machte, sich aufzulehnen, in*
gT nnÎ Klup.tcte' es fet doch ihr gutes Recht, wenigstens
leie^ ""^ Nachmittagen zu tun, - was ihr beliebe. Und lie

imM̂arten , als mit Karka und
nie Sophie auf dre Promenade zu gehen.

fpre«§ n"^ . ^ - te M nie mehr gewagt, von „ Rechten" zu
iv <yen . Cie lächelte melancholisch vor sich hin.

:m»r ®£ine Sc<Ie  ft « !" Ach ja, es klang nach etwas,
8

tM»rtfetz»ng felgt.)

3. Den in dem verzeicknrs aufgeMhrten Firmen wird
gestattet, die Steuerberechnung nach Kalenderjahren vorzu¬
nehmen. Eines besonderen Antrages hierzu bedarf es nicht.

4. Unter Hinweis auf den Erlaß des Herrn Reichs-
Ministers der Finanzen vom 8. 1. 1919 (Amtliche Mittei¬
lungen 1919 S . 5S ff.) und den Erlaß des Preußischen
Finanzministers vom 13. Mai 1919 (Amtliche Mitteilungen'
'1919 S .' 238) wird die Benutzung eines besonders ver¬
einfachten Musters für die Steuererklärungen gestattet, wenn
der Verband ein solches Muster mit Genehmigung des Herrn
Ministers der Finanzen ausgestellt hat.

5. Den genannten Firmen wird gemäß 8 9 gestattet,
auch ohne besonderen Antrag , anstelle der Erllärungpiber
die vereinnahmten Entgelte (Isteinnahme ) eine Erklärung über
den Gesamtbetrag der Entgelte Mr die im Steuerabschnitt
bewirkten Leistungen ohne Rücksicht auf die Bezahlung (Soll¬
einnahme) abgeben und die Steuer nach diesem Betrage ent¬
richten. Durch diese Anordnung gehen im übrigen nicht
'etwa die in dem Verzeichnis; nicht aufgefflchcten Firmen
ihres Rechtes aus 8 9 Abs. 4 verlustig.

Kassel, den 13. Februar 1920.
Der beauftragte Regierungspräsident.

^ . IV. N. Rr . 330/20.

Wird veröffentlicht. 8 25 Abs. 3 des 1l. St . IG. o. 24.
Dezember 1919 sicht u. a. eine Besteuerung von zehn vom
Hundert für Ausbewahrung von cheld. Wertpapieren, Wert¬
sachen pp. vor. Rach 8\ 30 haben die Steuerpflichtigen
innerhalb Meier Wochen nach dem Beginn ihrer TätigLrit
hiervon der Steuerstele Anzeige zu erstatten, ßn ihr ist
mitzuteilen, ob Leistungen der im 8 25>bezeichneten Art aus-
geführt werden. Wer eine steuerpflichtigeTätigkeit bei den
Inkrafttreten dieses Gesetzes (1. 1. 20.) bereits ausübte,
hatte diese Anzeige bereits innerhalb des Monats Januar
1920 der Steuer stelle zu erstatten. Steuerpflichtige, die
dieser Anzeigepflichtnickt nachgekommen sind, werden hierzu
nochmals autzfgefordert. Als Steuerstellen gelten einstweilen
noch für all Landgemeinden des Kreises, der Stadt Laub sowie
de rLoick gemeinden Sauerthal , Strüth und Welterod der
Kreisausschuß und für die Städte Limburg, Hahamar und
Camberg der betreffende Magistrat.

iLimburg, den 27. Februar 19W.
Ter Land rat.

An die Herren 'Bürgermeister des Kreiste
und des Flaschpichaffes.

Damik die Aufschriften an den Wegeweisern an Straßen-
Kreuzungen ordnungsmäßig in Stand bleiben, ist es nötig,
daß sie von Zeit zu Zeit nachgesehen und soweit etwa
nötig, in Stand gesetzt werden.

Ich ersuche Sic deshalb , sämtliche Wegeweiser im Orte
und in der Gemarkung daraufhin zu prüfen und falls nötig,
neu instandsetzen und beschreiben zu lassen. Die Arme der
Wegweiser , soweit sie nicht Mt der Rückseite an Häusern,
Bergen usw. stehen, müssen auf beiden Seiten beschrieben
sein und die Entfernung in Kilometern und Metern angebrn.
Auch ersuche ich, daMr zu sorgen, daß an allen Wege-
lreuzungen pp ., wo Wcgeweiser notwendig sind, solche auf¬
gestellt werden.

Besonders müssen auch an den Wegen , die von öffent¬
lichen Wegen abgehen und nach den einzeln gelegenen Mühlen,
Gehöften pp . führen Wegweiser vorhanden sein.

Ich ersuchemir bis zum 25< kämmenden Monats zu be¬
richten, daß überall ordentliche Wegweiser angebracht und
ordnungsmäßig und deutlich lesbar beschrieben rsind.

Limburg, den 20. Februar 1920.
Ter Borsitzende des Kreisassschass» .

An sämtliche Jugendpflege treibende Vereine.
Nach Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten in

Kassel können für das Rechnungsjahr 1919 noch Staats-
^ihilfen zum Zwecke der Jugendpflege gewährt werden.
z. ie Anträge müssen begründet und dem Geldbeträge nach
genau sein. In dem Anträge ist der Zweck Mr den die Bei¬
hilfe beantragt wird, anzugeben, ferner wieviel der Verein
zu dem beantragten Zweck beisteuern kann, wieviel von der
Gemeinde beigesteuert wird und wieviel Schulden der Ver¬
ein hat . Außerdem ist die Mtgliederzahl des ' Vereins
anzugeben. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß
Anträge auf Zuschuß für Anschaffung von Sportkleidung,
teure Fuß- u. Schleuderbälle wenig Aussicht auf Erfolg haben,
da die Preise für die genannten Gegenstände zur Zart
fast unerschwinglich sind. Die Anschaffung dieser Gegen¬
stände muß vorläufig zurückgesteAt werden.

Begründete Anträge aus Beihilfe müssen bi» spätestens
tzvm 10. März d. Zs. an den Kretsjugendpfieger, Herrn
Meltor Stäh -er in Etz eingereicht fein.

Limburg, den 26. Februar 1920
K. A. Nr . 291. Der Vorsitzende des Kreisaus schalstes.

(Schluß des amtlichen Teils.)
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Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
in unsere Setzerei zu Ostern d. Js.

. . .  gesucht.

„Limburger Anzeiger“
■(Amtliches Kreisblatt)

Limburg a . d . Lahn,
Brückengasse 11.

■»»»»»»»»»»»»3

Erziehungsheim Schloss Werdorf,
(r. Wetzlar. Volb:r. f. alle Klaffen Borz. Verpflegg.
Schöne, gef. Lage. 3(1

Turnhalle Limburg .
Donnerstag , den 4 . Harz 1990,

abends 8 Uhr:
Einmaliges Gastspiel

des Südddeutschen Operettentheaters.
Oie erfolgreichste Operette der Neuzeit!

Am Berliner Metropoltheater 500 Aufführungen!
Zum ersten Mal!

VascU&jnfeo.■ii

Operette in 3 Akten von Dr . Willner
und Rudolf Oesterreicher.

Musik : von Emmerich Kalma« .

Preise der Plätze im Vorverkauf
Sperrsitz (numeriert ) Mk . 5 . —. II . Platz Mk. 3 .50,

Gallerie Mk . 2 .00 17(47
An der Abend -Kasse : Mk . 1.— Aufschlag.

. Vorverkauf : BuchhandlungHerz.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang punkt 8 Uhr.

Bestellen Sie sofort
M Ihrem Postamt zur Prob« Nordwest»
»evtfttziondr kcbcuUnlfl « Zeitung:

Das Hamburger
Fremfcenblatt

i'ät  Handels - uni LckMahrtr - Nachilchten
unfe Kupfertiefdruck,• Beilage
RunOfctjau im Silbe

wöchentlich dreizehn Ausgaben
Postdezugspreis:

AaSgabe  A (mit Lokal- Anzeigen̂ :
monatl. M . 3.75, vierteljährl. M . 11.24
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen :)
monatl. M . 3.25, vierteljährl. M . Ö.7S
Probenummer kosten - ». portofrei.

Weit über 180000  Abonnenten.
HilillllllllllliBBil
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Das Ir Der Diösteii«
des neuen Vaterlandes ist zu
Ende. Nach dem furchtbaren Zu¬
sammenbruch und der taumelnden
Ratlosigkeit der ersten Monate sind
in der Verfastunfl die Richtlinien
für die Zukunftsarbeit unseres Volkes
niedergelegt worden. Die planvolle
Arbeit hat damit wieder begonnen
und, leiden wir auch noch' unter
den Nachwehen des verlorenen
Krieges und der5 jährigen Hunger¬
blockade, so ist doch eine deutliche
Festigung der Verhältnisse, eine Be¬
ruhigung im Kampf der Meinungen
eingetreten, die mit dem nunmehr

:-r erfolgten Eintritt
des Friedensznstaudes

sich noch steigern muß. Dann wird
es gelten, rastlos Stein für Stein
herzuzutrageu und theoretischu. prak¬
tisch den Bau zu fördern, der unfer
neues Heim werden soll. Hierbei ist
die Mitarbeit gerade der kleines
Presse unerläßlich. Der

Limburger Anzeiger
hat die schweren Tage der Papier¬
not, Die ihn unverschuldet getroffen
hatte, überwunden. Er kann nun
wieder in gewohntem Umfang die
durch zahlreiche Leitartikel unter¬
stützte politische Benachrichtigung
ausnehmen. Der lokale und pro¬
vinzielle Teil wird durch die Ge¬
winnung neuer Korrespondenten
weiter ausgebaut. Daneben dient
der Unterhaltung der fortlaufende
spannende Roman. Der amtliche
Teil ist für jeden, der am staats¬
bürgerlichen Leben teilnimmt, un¬
entbehrlich.
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Weka « nw aevinrgen n « d Anzeigen
der Stadt Limburg.

Ausgabe van verbilligtem Speck.
Auf den Fleischkartenabschnitt der Woche vom 1. bi- 7.

März werden in den hiesigen Metzgereien neben 100 Gramm
frischem Fletsch 500 Gramm Speck zum Preise von 8.00 M.
auSgegeben. Auf eine Kinderkarte entfallt die Hälfte der
Menge. Die Fleischkartenabschnittesind biS spätestens SamS-
tog in einer Metzgerei abzugeben und von den Metzgern bis
Dienstag mittag 12 Uhr im Rathaus Zimmer Nr . 4 abzu
liefern. Später abgelieferte Abschnitte können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Aisslllbe iod  toff. Ml ;nSpdjcjmtfEcu.
Auf Abschnitt Nr 193 der Lebensmitteikarte kommen in

der nächsten Woche 400 Gramm raff. Rüböl zum Preise v»n
6 00 M. zur Verteilung. Abgabe der Abschnitte in den Ge
schäften bis Samstag. Ablieferung durch die Gewerbrtreiben
den bis Montag mittag 12 Uhr im Rathaus Zimmer Nr . 4

Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, das auf die ein¬
gereichten Abschnitte entfallende Oel bis zum 2. April zur
Verfügung ihrer Kunden zu halten.

Die Ausgabe des Oels an die Gewerbetreibenden erfolgt
am Dienstag den9. d. Mts , 8'/, Uhr beginnend im Schlacht-
Hofe und find geeignete Behälter»on entsprechender Größe zur
Aufnahme des Oels bereitzuhalten. Vorgelieferte Original-
fäffer sind sofort zu entleeren und bis zum 10. d. Mts . an
Herrn Spediteur Josef Zimmermann hier zurückzuliefern, an¬
dernfalls die sehr hohen Leihgebühren in Anrechnung gebracht
werden müssen. ls 51
_j_ Städtische- Lrbensmittekam«.

Verkauf von Speiferuöhrerr»
Am Freitag den 5. d. Mts. findet in der Roßmarkt¬

schule Verkauf von Sveisemöhren das Pfd. zu 30 Pfg statt.
Verkaufszeit von 21/, bis 4l/s Uhr . 10(51

_ Städtische» Lebensmittekamt.
Ortskohlenstelle.

Am Freitag den5. März 1920, nachmittags1—5 Uhr
teeren im RathauShvfc bis auf weitere« zum letztenmale die
bis dahin bewilligten Braunkohlen ausgegeben. Zahlung
vorher auf Nr 4.J 9(51

Donnerstag den4. März I. IS .,
mittags l Uhr

««fangend, kommen im Lohrheimer Gemeindewald:
7 Eichenstämme von 7,78 Fstm . (daruuter

Stämme dis zu 70 cm Durchmesser),
104 Kiesernstämme von 19,94 Fstm.,
107 Tannenstämme von 19,83 Fstm.,
56 Tannenstongen1. Kl.,
97 Tannenstangen2. Kl,
82 Tannenstangen3. Kl.

zur Versteigerung.
Der Anfang  wird mit den Eichen im DistrE 10 ge-

macht .s
Lohrheim , den 28. Februar 1920

Der Bürgermeister:
3(51 Scheid. __

Empfehle mich im Anfertigen von

mtWä  in
für Vereine, Clubs, Vereinigungen usw.

Entwürfe von den einfachsten bis zu den
kunstvollsten Ausführungen gratis.

Hans Berneiser , Elz.

Piissbodenöle , 7(51
liacke , Farben,

Pinsel , Bronzen,
Carbolineum , Schiffs¬

teer , Parkettwachs und
Stahlspähne.

MJos. IM.Liinn(Lall)
Hamerscllai. HM «•

Drogen, Farben. ' Gegründet 1843.:

^eldbüter - ^Cnzeigebädjer
mit Dienstanweisung,

^eidl )üter -^ nzeigeformulare
nach amtlicher Forschrift

zu Haben in der

Aufruf

zur Bekämpfung der GesdMts-
-- - - - krankkeiten.■■■■■■■■

Mit der Demobilmachung ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich.

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet.

Alle Geschlechtskrankheiten find ficher heilbar, wen« fie früh¬
zeitig in Behandlung kommen, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglichst früh in ärztliche Behand¬
lung kommen.

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort einen Arzt um
Rat z« frage«.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen können,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

Der Nokjitztvde.des

Scheiten,
Landrat. .

Kr Aerzte nun
|iuilnrij und ilwftag:

Der Kreisarzt
Ar. Tenbaum. Medizinalrat.

I

Wirksames
Inserationsorgan

LI1BÜRG

i

Limburg.

BeistigSpreis 4,95 M. Yierteljährl.
t.

I I

Sämtliche Bürstenware«
in Ia. Friedensqualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatten , Rotz«
haarbefen , Handfeger,

Ia. Scheuertücher, Fensterleder , j
Rafftabast m,«*

Handwarkar
J Omrbatratttand * «
Mfln Auskunft. Rat und HM»
ia atlan AngsloganbaHami

WHuUIhlrajM
RDhctofTbwchaffuna
»kMIcii«  Baratuaa

Slmnadm
»Khtilra » M

Tochntmchaa Rat
«ord . funga a
Buchführung

tu9ns 1 BL Hi
Limburg, Frankfurters». 15.

— Fernruf 277. — ?<?

Naturreine 2[4

Weiß u. Rotweine
offeriert i» Fast und Flasche«

Küferei und Weinhandlnng
Karl {»emnier,

Tel. 379. Austratze I 4, hinter der Turnhalle.
* . . . ;■ . . *

durch dla OmcM(
daa Kralavarbands»

für Handwart aad

Uataf » a. d LatoRa

Treibank.
«Nk » jlnsWrteu:

Freitag den 5. 3. 2%
von 3—4l/a Uhr nachmittags
vorn Karten Nr. 1101—1300
und von 1—200.

Es wild pr» Fateilie1Pfd.
abgegeben. Preis pr»Pfd. 2M.

Schlachthofverwalt»»g., .»>
Gold . Dameuuhr ver¬

loren von Brückenvorstadt
bis Bahnhif. 12(51

Abzugeben geg Belohnung d.
Jean Priester , Limburg.

Gellere brau
oder Fräulein

mit guten Referenzen als
Haushälterin zur selbständigen
Führung eines frauenlosen
Haushaltes (Limburg- Lahn)
per sofort oder später gesucht.

Angebote unter Nr. 1(51
an die Expd d Bl.

Tüchtiges

Mädchen
für sofort gesucht. 15(48»

Frau M Büdel,
Salzgcffe 8.

jthmildchrll
mit guter Schulbildung gesucht.

Gebrüder Rech,.
11(51 Badnhofstiaße.

Suche zu Ostern einen

gfjjijmip.
Bäckermeister Friedrich Rau.,, j
lg(* Heringen

bei Limburg.

Gesuchr 4(51
1 Drehstrommotor , 3—4

PS., 22u/380S3#!t, Kupfer-
WlckiUNg,

1 Wechselstrommotor,
4 - 5 PS., 120/240 Volt,
Kupferwicklung,

neu, ober gut crgalteu, mit
Anlaffer. Angebote mit An¬
gabe des Fabrikats an

H . Büth &
Ingenieurbüro

Frankfurt a. M.,
Große Bockmheimersts. 29.

«MUS
»on 40 bis 100 Morgen, in
schöner Gegend, mll vollstän¬
digem Inventar zu kaufen
gesucht.

Gutes Wohngebäude und
großer Bestand an guten Obft-
däumen erwünscht.

Angebote unter Rr . 4(37'
au die Geschäftsstelle dtrs-err
Ztg. erbeten._

Griulwciden
sind adzugeben 2(51

Flatstenbergttr . S.
""Gm erg. Damenkostüm
lFriedensware) Gr 48, für
250 Mk zu verkaufen oder-
zu vertauschen gegen gut erh.
Herren-Anzug 8(5 l

Wo, sagt die Expd. d Bl.

Ardritsbitcher
zu haben in derKreisblatt-Druckerei

fdltocrtriisitzu haben in der

Chiffreallkkigkli m.  IJerkäufr.
DaS neue Umsatzsteuergesetz verpflichtet die Zeitungen ber-

Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkaufs»
anaebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatzsteuer unter¬
liegen (alio aller Luxusgegenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, w nn der Besteller der-
Zeitung seine genaue Adresse, Name, Stanv, Wohnortu»d
Straße nennt. Die Zeitungen find verpflichtet, jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Steuerstelle mit der
Adresse des Bestellers sofort zu übermitteln. Das hat de«.
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxussteuer beim
Verkäufer angefordert werden kann. D:ese Steuer beträgt 15*/«. j
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des Verkaufspreises
hierauf Rücksicht nehmen.

Limburger Auzeigcr.
Kreisblatt-Dkdckerei.
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